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  KOMMENTAR

I Ein Blick von außen

Erwartungsvoll blickt auch die Sportgemeinschaft auf den neuen Bundespräsidenten: Was hält 
er vom heutigen Sport, wie und wo engagiert er sich für diese größte Mitgliederorganisation in 
Deutschland, was sagt uns seine Sportbiografie, setzt er bereits Gewichte?

Nach den ersten Monaten seiner Amtszeit brauchen sich Freunde und Freundinnen des deut-
schen Sports keinerlei Sorgen zu machen hinsichtlich Entschiedenheit und Engagement des 
neuen Staatsoberhaupts. Er bedarf keiner Regelkunde, Trainingslager oder Warming Up, son-
dern bewegt sich unkompliziert und ganz selbstverständlich auf diesem Spielfeld: Früh ein 
Gespräch mit dem DOSB-Präsidenten, geprüfte wie bedenkenlose Übernahme von Schirmherr-
schaften etwa bei den Special Olympics, dem Deutschen Turnfest und über den Deutschen 
Olympischen Sportbund, fröhliche Teilnahme an den fußballerischen Pokalendspielen in Berlin 
und München, nicht zuletzt eine erste rhetorische Standortbestimmung mit einer Festrede zur 
Eröffnung der Spiele für Menschen mit geistiger Behinderung.

Allein dieser Anlass ist ein deutliches Signal. Nur 40 Stunden nach dem spektakulären Cham-
pions-League-Finale bedachte er am gleichen Ort die wesentlichen Aufgaben des heutigen 
Sports. Im Mittelpunkt stand für ihn die Inklusion – der Respekt vor dem Anders-Sein – von 
geistig behinderten Menschen in unserer Gesellschaft wie auch die organisatorische Grundlage 
des heutigen Sports: „Und es gibt - das will ich ganz besonders dankbar hervorheben – die 
Sportvereine, in denen Menschen mit Behinderungen und Nicht-Behinderte gemeinsam 
trainieren und spielen“, sagte Gauck. „Ohne die Vereine, ohne das tägliche und wöchentliche 
ehrenamtliche Engagement von so vielen, wäre viel weniger Integration und Inklusion in unserer 
Gesellschaft – ohne die Basis-Arbeit in den Vereinen und Verbänden.“

Der Bundespräsident griff das Bild des viel gerühmten Zeltdaches im Münchener Olympiapark 
auf, das Schutz wie Gemeinsamkeit und zugleich den Blick zum Himmel ermöglicht. Es ist auch 
Symbol für das Vereinswesen in Deutschland, das sich mit 600.000 Knotenpunkten – allein der 
Sport knüpft sie rund 90.000 mal – wie ein Dach über das ganze Land erstreckt, die Freiheit der 
Wahl und der Bewegung enthält, die Offenheit der Begegnung und die Gleichberechtigung 
seiner Mitglieder. 

Manchmal ist es hilfreich, wenn ein Außenstehender uns auf diese für uns selbstverständliche 
Tatsache des Vereinslebens besonders hinweist. Oder in seinen Worten: auf diesen Segen für 
unser Land.

Prof. Hans-Jürgen Schulke
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  PRESSE AKTUELL

I Bundesinnenminister Friedrich übergibt Silbernes Lorbeerblatt

I DOSB-Präsident Bach: Leistungsbild der nicht-olympischen Sportarten sucht 
seinesgleichen

(DOSB-PRESSE) Bundesinnenminister Hans-Peter Friedrich hat an diesem Dienstag in Berlin 
116 Sportlerinnen und Sportlern das ihnen von Bundespräsident Gauck verliehene Silberne 
Lorbeerblatt ausgehändigt. An der Zeremonie nahm auch DOSB-Präsident Thomas Bach teil.

Unter den ausgezeichneten Sportlerinnen und Sportlern waren in diesem Jahr viele, die in nicht-
olympischen Sportarten wie dem Eisstockschießen, dem Tanzsport oder dem Sportfischen 
herausragende Leistungen erbracht haben. Aber auch Aktive in Olympischen Sportarten wie 
dem Modernen Fünfkampf wurden für ihre Erfolge geehrt.

In seiner Ansprache würdigte der in der Bundesregierung für den Sport zuständige Minister nicht 
nur die Sportlerinnen und Sportlern selbst, sondern auch deren Umfeld: „Ich beglückwünsche 
alle ausgezeichneten Athletinnen und Athleten für ihre fantastischen Leistungen und danke 
ihnen, dass sie in ihrer Sportart Deutschland so großartig vertreten haben. Meine Anerkennung 
gilt aber auch denjenigen, die über Jahre hinweg im Hintergrund zu den Erfolgen beigetragen 
haben. Ohne die Trainer und Betreuer, ohne die Familienangehörigen und die vielen ehrenamt-
lich in den Vereinen Tätigen würden viele Sportler hier heute nicht auf der Bühne stehen. Auch 
diesen Personen danke ich heute für ihr großes Engagement.“

„Die Sportkultur in Deutschland ist so breit angelegt wie in keinem anderen Land. Wir sind 
glücklich über die Vielfalt des deutschen Sports“, sagte DOSB-Präsident Bach in seinem Gruß-
wort. „Auch Sportler aus nicht so medienträchtigen Sportarten werden im Ausland als hervorra-
gende Botschafter unseres Landes wahrgenommen. Da kommt es nicht auf die Schlagzeile an.“

Alleine 2011 haben Athletinnen und Athleten aus den 27 nicht-olympischen Verbänden im DOSB 
567 Medaillen gewonnen. „Dies ist ein Leistungsbild, das seinesgleichen sucht. Unser Dank gilt 
allen Athleten und den Verbänden“, ergänzte Bach. Insgesamt gab es im Vorjahr 130 Titelkämp-
fe in nicht-olympischen Sportarten. Davon fanden rund 15 Prozent in Deutschland statt. Bach: 
„Auch hieran lässt sich das große Engagement unserer nicht-olympischen Verbände ablesen.“ 

Zu der Veranstaltung waren zahlreiche Ehrengäste geladen. Neben Bach nahmen Verbands-
funktionäre und Bundestagsabgeordnete sowie Vertreter der Bundesregierung teil. 

Das Silberne Lorbeerblatt ist die höchste nationale Auszeichnung für sportliche Spitzenleistun-
gen. Einmalige Einzel- und Mannschaftserfolge reichen für eine Auszeichnung grundsätzlich 
nicht aus. Auch eine charakterlich vorbildliche Haltung – geprägt von Fairplay und ehrlich geführ-
tem Wettkampf – ist eine unabdingbare Voraussetzung für die Auszeichnung mit dem Silbernen 
Lorbeerblatt.

Weitere Informationen finden sich unter www.bmi.bund.de. 
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I Begeisterung bei der Sportabzeichen-Tour in Magdeburg

(DOSB-PRESSE) Breitensportler zeigen Flagge gegen Rechtsextremismus. Im Sport ist kein 
Platz für Anti-Demokraten, Extremisten und Rassisten – nicht auf dem Spielfeld, nicht auf den 
Zuschauerrängen und auch nicht in den Köpfen. Dies unterstrichen Petra Tzschoppe aus dem 
Präsidialausschuss Breitensport des DOSB und Andreas Silbersack, Präsident des Landessport-
bundes (LSB) Sachsen-Anhalt, am Freitag unisono beim Stopp der Sportabzeichen-Tour in 
Magdeburg. 

Unter dem Motto „Menschlichkeit und Toleranz im Sport / Sport gegen Rechts“ feierten 3000 
Teilnehmer beim vierten Stopp der vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) organisier-
ten bundesweiten Tour ein buntes Sportfest. Unterstützt durch den dreimaligen Kanu-Olympia-
sieger Andreas Dittmer, Box-Olympiasieger Torsten May und den ehemaligen Weltklasse-
Zehnkämpfer Frank Busemann legten zahlreiche Breitensportler ihr Sportabzeichen ab.

Allein 2500 Kinder kamen schon am Vormittag in die MDCC-Arena. Bei schönstem Sportwetter 
meisterten viele von ihnen die Herausforderungen des Deutschen Fitnessordens. Das begeister-
te auch den Botschafter für kinder+Sport Frank Busemann: „Die Kinder sind Feuer und Flamme, 
ich habe schon viele tolle Leistungen von ihnen gesehen.“ Auch Torsten May, der für die 
BARMER GEK nach Magdeburg gekommen war, zeigte sich beeindruckt von der guten Stim-
mung: „Die Leidenschaft und Freude bei den Kindern ist grenzenlos. Die konnten es gar nicht 
erwarten, loszulegen.“

Bei der Pressekonferenz diskutierten Gäste aus Politik und Sport. LSB-Präsident Silbersack 
freute sich über 26.000 Menschen, die im Jahre 2011 das Deutsche Sportabzeichen in Sachsen-
Anhalt abgelegt haben. Die politische Bedeutung des Sports betonte DOSB-Präsidialausschuss-
Mitglied Petra Tzschoppe: „Sport steht für demokratische Werte. Extremisten, die versuchen, die 
Plattform Sport für ihre Zwecke zu benutzen, hält der Sport ein klares ‚Nein‘ entgegen.“ Gerd 
Bücker von der Deutschen Sportjugend (dsj) im DOSB stellte heraus: „Die Deutsche Sportjugend 
befasst sich schon seit einer Reihe von Jahren mit dem wichtigen Themenfeld ‚Rechtsextremis-
mus im Sport‘ und hat das zu einer seiner Schwerpunktaufgaben gemacht. Wir haben in diesem 
Zusammenhang verschiedene Maßnahmen und Projekte entwickelt.“ Ein Beispiel für dieses 
Engagement ist die Kampagne „Sport und Politik – verein(t) gegen Rechtsextremismus“, die 
Bücker vorstellte.

Das Engagement von DOSB und dsj im Kampf gegen Rechts begann schon vor langem. So 
beteiligen sich die beiden Organisationen an der Internationalen Woche gegen Rassismus. Zu-
dem hat die dsj Info-Materialien für Ehren- und Hauptamtliche im Sport entwickelt. Seit 2011 sind 
dsj und DOSB Mitglieder im Beratungsnetzwerk „Sport und Politik – verein(t) gegen Rechtsextre-
mismus“, das ein Handlungskonzept „für Toleranz, Respekt und Menschenwürde“ erarbeitet hat. 

Unter dem Motto „Stoppt Fouls von Rechtsaußen – Spitzensportler/-innen machen mit!“ unter-
stützen Sportlerinnen und Sportler mit Plakaten und Videospots das Anliegen der Kampagne 
(www.vereint-gegen-rechtsextremismus.de). Träger der Kampagne und Mitglieder im Beratungs-
netzwerk sind neben DOSB und dsj auch der Deutsche Fußball-Bund (DFB), das Bundesminis-
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terium des Innern (BMI), das Bundesministerium für Familien, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ), die Bundeszentrale für politische Bildung (BpB), das Bündnis für Demokratie und 
Toleranz (BfDT), die Regiestelle „Zusammenhalt durch Teilhabe“ in der BpB, das Bundesinstitut 
für Sportwissenschaft (BISp), die Sportministerkonferenz (SMK), die Landessportbünde und der 
Deutsche Städte- und Gemeindebund.

Extremismus und Fremdenfeindlichkeit können in allen gesellschaftlichen Bereichen auftreten. 
Da bildet der Sport keine Ausnahme. Was betroffene Vereine tun können, erörterte Anja Beutel, 
Leiterin des Projektes „MuT – Menschlichkeit und Toleranz im Sport“ des LSB Sachsen-Anhalt. 
Sie räumte ein: „Das braucht Zeit. Demokratie hat sich auch nicht in wenigen Monaten 
entwickelt.“ Einen Blick auf die Praxis ermöglichte Helge Tiede, einer der ausgebildeten 
Demokratietrainer des Projektes. Er ist Ansprechpartner für Vereine, Mitglieder, Familien und 
Fans: „Wenn wir in die Vereine gehen, begleiten wir sie ganz intensiv und bleiben solange, bis 
die Probleme gelöst sind.“ 

Im Anschluss stellte Frank Busemann beim Promiwettkampf seine gute Form unter Beweis und 
hatte in den meisten Disziplinen die Nase vorne. Nur beim Seilspringen verlor er gegen Torsten 
May. Ein gelungener Auftakt für ein großes Sportwochenende in Magdeburg – das fand auch 
Andreas Dittmer, der für die Sparkassen-Finanzgruppe vor Ort war: “Ich kenne Magdeburg sehr 
gut aus meiner aktiven Sportlerzeit. Wie die Veranstalter vom Stadtsportbund Magdeburg und 
vom LSB eine Veranstaltung dieser Größenordnung organisiert haben, ist aller Ehren wert. Nach 
Magdeburg komme ich immer sehr gerne.“

Abgerundet wurde die Veranstaltung durch ein tolles Rahmenprogramm: Das Quartertramp der 
Sparkassen-Finanzgruppe, der Multi-Tower der BARMER GEK und die Fotostation von 
kinder+Sport sorgten für großen Andrang der jungen Breitensportler. BIONADE, der Partner der 
Sportabzeichen-Tour, schenkte kostenfreie Erfrischungsgetränke aus.

Der Sportabzeichen-Tourstopp war der Auftakt für ein großes Sportwochenende in Magdeburg. 
Weiter geht es bis zum 10. Juni mit dem Festival des Sports, das mit dem Olympic Day am 
Sonntag einen Hauch von Olympia versprüht.

I Festival des Sports: Magdeburg erlebt olympischen Sport hautnah

(DOSB-PRESSE) Von Petriförder bis zum Wissenschaftshafen war beim Festival des Sports in 
Magdeburg am vorigen Wochenende alles auf Sport eingestellt. Zu den Highlights am Festival-
Sonntag zählte auch in diesem Jahr der Charity-Lauf „Samsung Hope for Youth“. Über 2.900 
Kilometer wurden von den Teilnehmern insgesamt erlaufen. Die Olympioniken Steffi Nerius und 
Björn Hübner unterstützten als Läufer und Botschafter den Charity-Lauf. Die Spendensumme 
von 3.000 Euro wird den SOS-Kinderdörfern zur Anschaffung von Sportgeräten zur Verfügung 
gestellt.

Im Rahmen der Kampagne „Danke Mama“ von Procter &Gamble fand die Kür von besonders 
engagierten Müttern und Vätern statt. Die Ehrung durch die Kinder wurde während eines bunten 
Bühnenprogramms durchgeführt. 
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Der Deutsche Sportausweis war mit einem „Sportausweis Triathlon“ vor Ort, bei dem die 
Besucher ihre Geschicke unter Beweis stellen konnten.

Am Stand der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) konnten bei der Aktion 
„Alkohol? Kenn Dein Limit." verschiedene Mitmachangebote ausprobiert werden.

Am Festivalsonntag fand gleichzeitig der diesjährige „Olympic Day“ in Magdeburg statt. Die 
Olympischen Spiele, die Olympischen Werte und die Olympischen Disziplinen standen an 
diesem Tag im Mittelpunkt. 

Auf dem Olympic-Day-Areal konnten die Besucher am Ruder-Ergometer, im Fechtmobil und auf 
der Bob-Anschubstrecke einen Einblick in olympische Sportarten bekommen. Professionelle 
Tipps gab es von Spitzensportlern aus der Region wie Judoka Kerstin Thiele sowie von DOSB-
Vizepräsidentin Prof. Gudrun Doll-Tepper und DOSB-Präsidialausschuss-Mitglied Petra 
Tzschoppe. Unter dem Motto „Wir für Deutschland“ nutzten zahlreiche Besucher die 
Gelegenheit, der Olympiamannschaft per Fotobotschaft ihre Unterstützung zu zeigen. 

Das Internationale Olympische Komitee (IOC) ruft in jedem Jahr die Nationalen Olympischen 
Komitees (NOKs) auf, in ihren Ländern einen „Olympic Day“ zu veranstalten. Er erinnert an den 
Gründungstag der Olympischen Bewegung am 23. Juni 1894.

Bereits am Freitag hatten die Kinder und Jugendlichen aus Magdeburger Schulen die Gelegen-
heit, das Deutsche Sportabzeichen abzulegen. 

I Kienbaum Award für menschliche Werte im Sport

(DOSB-PRESSE) Das Bundesleistungszentrum Kienbaum wird in diesem Jahr einen Kienbaum 
Award für menschliche Werte und Vorbildwirkung ins Leben rufen. Menschliche Werte, so heißt 
es in einer Mitteilung des Trägervereins, gewönnen, bei aller vorhandenen Leistungsorientierung 
auch in der Olympischen Bewegung wieder stärker an Bedeutung. 

Ausgehend von der Lebensphilosophie des Olympismus, in ausgewogener Ganzheit die Eigen-
schaften von Körper und Geist miteinander zu vereinen, solle inhaltlich ganz konkret ausgestaltet 
werden, heißt es weiter. „Denn welche grundlegenden Eigenschaften für Leistungssportler zum 
Erreichen von Höchstleistungen wichtig und notwendig sind, spielen auch übergreifend für den 
Nachwuchsbereich und in der Gesellschaft eine große Rolle.“

Werte wie zum Beispiel Respekt, Höflichkeit, Ehrlichkeit, Achtung Anderer und deren Leistun-
gen, Hilfsbreitschaft, Bescheidenheit und die Kameradschaft im Umgang untereinander stünden 
zur Förderung menschlicher Charaktereigenschaften und Verhaltensweisen im Mittelpunkt.

Diese Grundprinzipien, erklärt der Trägerverein, hätten im Bundesleistungszentrum Kienbaum 
einen hohen Stellenwert und bildeten die Grundlage seiner Tätigkeit. Neben der leistungssport-
lichen Ausrichtung durch die Spitzensportverbände würden der Fairplay-Gedanke und die Ver-
mittlung des Olympismus in den Trainingslehrgängen mit den Athleten und dem Betreuerteam 
gelebt und gefördert.
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Der Preis wird im Rahmen des Sommerfestes, das diesmal zur Good-Luck-London-Veranstal-
tung wird, am 5. Juli im Bundesleistungszentrum Kienbaum durch Bundesinnenminister Hans-
Peter Friedrich überreicht.

Die Award-Kandidaten wurden von Mitarbeiten und Vorstandsmitgliedern des Trägervereins 
ausgewählt: David Storl (Leichtathletik), Pablo Hernandez (Boxen) , Betty Heidler (Leichtathletik), 
Carolin Leonhardt (Kanu), Siena Christen (Behindertensport), Philipp Boy (Turnen), Thomasz 
Wylenzek (Kanu) 

I Gebührenfreies Führungszeugnis für alle Ehrenamtlichen

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) hat die Entscheidung des 
Bundesamtes für Justiz begrüßt, das Führungszeugnis für alle Ehrenamtlichen gebührenfrei 
auszugeben.

„Wir gehen davon aus, dass jetzt auch die Kommunen auf ihren Anteil bei den Gebühren 
flächendeckend zugunsten von Engagement und Ehrenamt verzichten", sagte DOSB-
Vizepräsident Walter Schneeloch. 

Im Sport engagieren sind rund 8,8 Millionen Menschen freiwillig und ehrenamtlich, weshalb sich 
der DOSB für seine 98 Mitgliedsorganisationen mit über 91.000 Vereinen und 27,6 Millionen 
Mitgliedern für die Gebührenbefreiung einsetzte.

Am Freitag hatte das Bundesamt für Justiz darüber informiert, dass jeder, der für ehrenamtliche 
Tätigkeit in einer gemeinnützigen oder vergleichbaren Einrichtung ein Führungszeugnis benötigt, 
dieses künftig grundsätzlich gebührenfrei erhält.

Anders als bisher wird das Bundesamt für Justiz auch dort von einer Gebühr generell absehen, 
wo ehrenamtlich Engagierte eine Aufwandsentschädigung erhalten. Das teilte der Präsident des 
Bundesamts für Justiz, Heinz-Josef Friehe, in Bonn mit.

Bisher wurde keine Gebührenfreiheit gewährt, wenn Ehrenamtler für ihre Tätigkeit eine Auf-
wandsentschädigung erhielten. Friehe: „Zahlreiche ehrenamtlich Tätige, vor allem aber auch 
Sportvereine, karitative Einrichtungen, Träger von sozialen Projekten, in denen Ehrenamtler 
mitwirken, haben es kritisiert, dass der Erhalt einer Aufwandsentschädigung die Gebührenbefrei-
ung ausschloss. Oftmals sind solche Aufwandsentschädigungen ohnehin gering. Daher werden 
Führungszeugnisse, die für ehrenamtliche Tätigkeit benötigt werden, generell von der Gebüh-
renerhebung ausgenommen. Auf diese Weise kann das Bundesamt für Justiz einen Beitrag zur 
Förderung des ehrenamtlichen Engagements leisten.“

Seit dem 1. Mai 2010 benötigen ehrenamtlich Tätige insbesondere dann ein Führungszeugnis, 
wenn sie kinder- und jugendnah tätig sind oder tätig werden wollen. Sie haben ein „erweitertes“ 
Führungszeugnis vorzulegen, in dem etwaige Sexualdelikte länger aufgeführt werden als im 
„normalen“ Führungszeugnis. 
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I Bundespräsident besuchte DOSB-Premiere auf Woche der Umwelt

(DOSB-PRESSE) Die „Green Champions“ haben auch Bundespräsident Joachim Gauck und 
Bundesumweltminister Peter Altmaier überzeugt , die sich am 5. Juni auf der „Woche der 
Umwelt“ am DOSB-Stand über die Aktivitäten des Sports informierten.

Ob Klimaschutz, Sportstätten oder umweltverträgliche Sportgroßveranstaltungen – DOSB-
Vizepräsident Walter Schneeloch und weitere Vertreter des Sports präsentierten die erstmals auf 
der Veranstaltung im Park des Schloß Bellevue vertretenen Projekte. Gauck lobte diese wie alle 
übrigen 200 Initiativen und Aussteller dafür, dass sie Umwelt und Gesellschaft zukunftsfähiger 
und auch unabhängiger von fossilen Rohstoffen machten. 

Auch DOSB-Generaldirektor Michael Vesper war für das DOSB-Fachforum und eine Diskus-
sionsrunde nach Berlin gekommen und machte deutlich, wie sich sportliche Freizeitgestaltung 
und Naturschutz vereinbaren lassen. Vesper und Schneeloch zeigten sich von der Veranstaltung 
und der Resonanz auf die „Green Champions“ begeistert: „Die Umweltinitiativen des Sports 
haben in Berlin gezeigt, was sie leisten und zugleich vom Netzwerk der Umweltprojekte gelernt.“ 

I Sportjugend fordert mehr Plätze für Freiwilligendienste

(DOSB-PRESSE) Der Sport stellt sich gesellschaftlichen Herausforderungen – unter diesem Titel 
hat der Vorstand der Deutschen Sportjugend (dsj) am 9. Juni 2012 in Köln ein Positionspapier 
zum Thema „Freiwilligendienste im Sport“ beschlossen. Der dsj-Vorstand fordert darin, dass alle 
Interessenten auch die Möglichkeit erhalten, einen Freiwilligendienst zu leisten. 

„Da das Interesse das Angebot übersteigt, muss die Zahl der Plätze in den Jugendfreiwilligen-
diensten weiter ausgebaut und finanziert werden“, sagte der dsj-Vorsitzende Ingo Weiss. Mit 
dem Freiwilligem Sozialen Jahr im Sport und dem Bundesfreiwilligendienst im Sport könnten 
jungen Menschen Entwicklungsperspektiven geboten und die Sportorganisationen gerade in 
ihren gesellschaftlichen Aufgaben gestärkt werden.

Gleichzeitig müsse älteren Freiwilligen die Möglichkeit gegeben werden, ihre Erfahrungen weiter-
zugeben und damit das gesellschaftliche Umfeld zu prägen, ergänzte Weiss. Die Deutsche 
Sportjugend setze sich mit Nachdruck für eine deutliche Erhöhung ihres Kontingents im Bundes-
freiwilligendienst ein.

Mit der Verabschiedung des Grundsatzpapiers „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ (BNE) will 
der Vorstand „einen entscheidenden Impuls für eine umfassende Ausrichtung der Bildung auf 
Zukunftsfragen“ setzen. „BNE ist sowohl Voraussetzung als auch integraler Bestandteil nach-
haltiger Entwicklung“, heißt es in dem Papier, in dem ökologische, ökonomische und sozial-
kulturelle Aspekte im Hinblick auf den Sport in einen engen Zusammenhang gestellt werden. 

Auch mit Aktionen gegen Rassismus und Fremdenfeindlichkeit nimmt die dsj gesellschaftliche 
Herausforderungen an. So beschloss der Vorstand, eine Beteiligung am „Gipfel gegen Rassis-
mus“ zu prüfen. Damit will die dsj ihre Mitgliedsorganisationen anregen, sich ebenso wie in der 
Woche gegen Rassismus aktiv gegen Diskriminierung und Rassismus im Sport einzusetzen.
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I Studie belegt: EM und Olympia halten Deutsche fit 

(DOSB-PRESSE) Der Statistik zufolge wird die Sportlichkeit der Deutschen in den nächsten 
Wochen zunehmen: Jeder achte Bundesbürger fühlt sich durch sportliche Großereignisse  – wie 
die Olympischen Spiele oder die Fußball-Europameisterschaft –  motiviert, mehr Sport zu treiben 
als bisher. Bei den 18- bis 29-Jährigen betrifft dies sogar jeden Sechsten. Dies ergab eine reprä-
sentative FORSA-Studie zum Einfluss von sportlichen Großereignissen bei der Bevölkerung, die 
der Finanzdienstleister AWD in Auftrag gegeben hat.  

Sportbegeisterten wurden gefragt, für welche Sportart sie ihren Fitnessdress wieder aus den 
Schubladen hervorholen möchten. Danach rangiert Radfahren mit 53 Prozent ganz oben auf der 
Rangliste vor Schwimmen und Jogging (35 und 34 Prozent). Bei den 18- bis 29-Jährigen folgen 
auf Jogging (53 Prozent) dicht aneinander Krafttraining (45 Prozent) und Ballsport (42 Prozent). 

Insgesamt geben fast zwei Drittel der Bevölkerung an, regelmäßig Sport zu treiben. Fast alle (97 
Prozent) tun dies, um fit und gesund zu bleiben. Weitere Gründe für die regelmäßige Bewegung 
sind der Spaß am Sport (88 Prozent). Rund die Hälfte möchte damit abnehmen oder das Ge-
wicht halten. Das soziale Element ist ebenfalls für rund die Hälfte das schlagende Argument für 
die sportliche Betätigung: 51 Prozent gaben als Grund an, dass sie mit anderen zusammen sein, 
bzw. Kontakte knüpfen wollen. 

AWD ist „Offizieller Finanzoptimierer der deutschen Olympiamannschaft" in London 2012. Seit 
2004 ist das Unternehmen Partner der Deutschen Olympiamannschaft. 

I Marcel Nguyen ist Sportler des Monats Mai

(DOSB-PRESSE) Marcel Nguyen ist Sportler des Monats Mai. Bei den Turn-Europameister-
schaften in Montpellier (Frankreich) gewann der Athlet aus Unterhaching mit der besten Wertung 
des Tages die Goldmedaille am Barren. Die 3.800 geförderten Sporthilfe-Athleten belohnten die-
sen Erfolg mit ihrer Höchstnote: Sie wählten ihn mit 43,3 Prozent ihrer Stimmen auf Rang eins. 
Der dreimalige Schwimm-Europameister Paul Biedermann belegte Platz zwei (28,9 Prozent). Für 
das Triple aus Meisterschaft, Pokal und Champions-League wurden die Handballer des THW 
Kiel auf den dritten Platz gewählt (27,9). Der „Sportler des Monats“ wird regelmäßig von den 
3.800 geförderten Athletinnen und Athleten der Deutschen Sporthilfe ermittelt, unterstützt von 
der Athletenkommission im DOSB und dem TV-Sender SPORT1. 

I Frage der Woche zum Thema „Olympische Spiele“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem Internet-
portal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des Sports. 
Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-Mail an 
das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage gesucht: Wie 
heißt Deutschlands erfolgreichste Leichtathletin bei Olympischen Spielen? Die Auflösung 
erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Reit-EM 2015 findet mit fünf Disziplinen in Aachen statt

(DOSB-PRESSE) Erstmals werden Europameisterschaften in fünf Pferdesportdisziplinen an 
einem Ort ausgetragen. Der Weltreiterverband (FEI) hat die kontinentalen Titelkämpfe für das 
Jahr 2015 in den Disziplinen Springen, Dressur, Fahren, Voltigieren und Reining nach Aachen 
vergeben. Die Vielseitigkeit wird allerdings nicht dabei sein. Das gab die Deutsche Reiterliche 
Vereinigung (FN) am Dienstag bekannt. FN-Generalsekretär Soenke Lauterbach erklärte: „Neun 
Jahre nach der WM 2006 ist das eine Bestätigung für das Pferdeland Deutschland und den 
Aachen-Laurensberger Rennverein." 

Als „FEI European Championships Aachen 2015“ werden die Europameisterschaften firmieren. 
Beworben hatte sich Aachen für sechs Disziplinen, die FEI vergab die Vielseitigkeit allerdings 
nach England. Michael Mronz, Geschäftsführer der Aachener Reitturnier GmbH, sagte, man 
respektiere, „dass die FEI die Vielseitigkeit aufgrund bestehender Sponsoren-Verträge nicht 
nach Aachen vergeben konnte“.

I Moderner Fünfkampf: Klaus Schormann erhält den Olympischen Orden

(DOSB-PRESSE) Klaus Schormann (Gundernhausen), Präsident des internationalen und des 
deutschen Verbandes für Modernen Fünfkampf, erhält den Olympischen Orden in Bronze. Das 
Internationale Olympische Komitee (IOC) würdigt mit einer seiner höchsten Auszeichnungen den 
„herausragenden Einsatz“ des Südhessen für die Olympische Bewegung. 

Der 65 Jahre alte Sportfunktionär führt den Weltverband UIPM seit 1993 und ist auch Mitglied 
der IOC-Kommission Kultur und Erziehung. Das IOC vergibt den Olympischen Orden seit 1975 
an Personen, die sich um die Spiele verdient gemacht haben. Die Auszeichnung wird in Gold, 
Silber und Bronze verliehen. 

I Deutsch-Polnische Fußballbrücken: Straßenfußball auf der Oder 

(DOSB-PRESSE) Vom 26. Juni bis 1. Juli 2012 veranstaltet die Brandenburgische Sportjugend 
anlässlich der Fußballeuropameisterschaft in Polen und der Ukraine eine internationale und 
integrative Straßenfußballturnierserie entlang der deutsch-polnischen Grenze. Geplant sind 
Turniere in Schwedt (26. Juni), Kienitz (27. Juni), Kostrzyn (28. Juni), Frankfurt/Oder (30. Juni) 
und Slubice (1. Juli). Gespielt wird auf einer mobilen Kleinfeldfußballanlage, die eigens für die 
Tour auf einem Schubschiff installiert wird und mit dem die Spielorte auf polnischer und 
deutscher Seite der Oder erreicht werden sollen. Das gab die Sportjugend bekannt.

In Zusammenarbeit mit ortsansässigen Partnern und Sportvereinen werden Straßenfußball-
turniere sowie Vereinssportfeste mit Familiensportangeboten und vieles andere mehr durchge-
führt. Die Wege zwischen den verschiedenen Tourstationen werden mit Radtouren, Kanutouren 
und Inline-Skating-Wanderungen zurückgelegt und von erfahrenen qualifizierten Trainern beglei-
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tet. Den Kern des internationalen Projekts bilden deutsch-polnische Begegnungen mit Jugend-
lichen aus dem Land Brandenburg und der Grenzregion. Des Weiteren nehmen Jugendliche aus 
Lettland, Belgien, Dänemark, Wales und der Ukraine teil. Für die teilnehmenden Jugendlichen 
und Familien aus den Tourstädten sowie aus den angrenzenden Regionen wird ein Bus die 
umliegenden Städte und Gemeinden anfahren und sie zu den Tourstationen bringen.

Das geplante Rahmenprogramm mit Ausflügen zu den Seelower Höhen sowie mit kommunika-
tionsfördernden Freizeitangeboten wie Internationaler Abend oder Public Viewing ergänzen den 
sportlichen Charakter des Projekts. Die Aktivität wird durch Erfahrungsaustausche der Teilneh-
menden während des Projekts begleitet. Damit solle eine bewusste Auseinandersetzung und 
Reflexion des Geschehenen angeregt werden, heißt es in der Mitteilung.

Das Projekt wird gefördert durch die Bundesliga-Stiftung, die Flick-Stiftung, die Bundesprogram-
me „Integration durch Sport“ und „Zusammenhalt durch Teilhabe“, das Land Brandenburg und 
das Aktionsbündnis Brandenburg gegen Gewalt, Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit.

Weitere Informationen gibt es online.

I DJK-Bundestag bestätigt Präsident Monnerjahn

(DOSB-PRESSE) Volker Monnerjahn steht auch weiterhin an der Spitze des DJK-Sportverban-
des. Beim 31. DJK-Bundestag am vorigen Wochenende in Regensburg wurde der 53-jährige 
Studiendirektor aus Oberwesel einstimmig zum Präsidenten des katholischen Sportverbandes 
wiedergewählt und geht damit in seine dritte Amtszeit. Neben den Neuwahlen zum Präsidium 
stand die inhaltliche Ausrichtung für die kommenden Jahre im Mittelpunkt des DJK-Bundestages. 
Dieser stand unter dem Motto „DJK-SportFAIRband – fit für die Zukunft“. 

Integration, Inklusion und der Anti-Doping-Kampf sind die Schwerpunkte, mit denen sich der 
katholische Sportverband Deutschlands intensiv befassen möchte. Jörg Schmeck, der Anti-
Doping-Beauftrage des DJK-Sportverbandes, und der DJK-Anti-Doping-Juniorbotschafter, Lukas 
Monnerjahn, erläuterten den Delegierten ihr Konzept, das vor allem die Präventionsarbeit bei 
Kindern und Jugendlichen bis 14 Jahren vorsieht. 

Auch das Thema Inklusion soll weiter vorangebracht werden. Nach dem Pilotprojekt 2010 beim 
DJK-Bundessportfest in Krefeld plant der DJK-Sportverband ebenfalls das DJK-Bundessportfest 
2014 in Mainz inklusiv und will die Wettkämpfe soweit wie möglich für Sportler mit und ohne 
Handicap anbieten.

Bei den Wahlen zum Präsidium gab es auf drei Positionen einen Wechsel. Neu im Präsidium 
sind Elisabeth Keilmann-Stadtler (Bochum) als Vize-Präsidentin, Siegmund Balk (Weiden) als 
Vize-Präsident sowie Monika Bertram (Völklingen) als Bundessportwartin. Die drei Vorgänger, 
Elke Haider (Ingolstadt), Reinhard Dürrschmidt (Augsburg), und Beate Schaepers 
(Korschenbroich) standen nach vielen Jahren ehrenamtlicher Arbeit nicht mehr zur Verfügung. 

Der nächste DJK-Bundestag findet 2014 in Mainz statt. Weitere Informationen finden sich online.
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I Niedersachsen: Hauptausschuss will Finanzkraft stärken

(DOSB-PRESSE) Mehrheitlich hat sich der 64. Hauptausschuss des Landessportbundes Nie-
dersachsen dafür ausgesprochen, die Finanzkraft von LSB und den Sportbünden zu stärken: 
Vorsitzende aus 45 Sportbünden und 38 Landesfachverbänden gaben grünes Licht für zwei 
Beschlussanträge für den 38. Landessporttag im November.

Ein Antrag betrifft die Anpassung der LSB-Mitgliedsbeiträge ab Januar 2015. Der zweite Antrag 
betrifft die Erhöhung der Mindestbeiträge der Sportbünde ab Januar 2015. Der Hauptausschuss 
hat zudem den 1. Nachtragshaushalt 2012 gemäß der Vorlage beschlossen.

„Die Sportorganisation zeigt mit diesem sportpolitischen Signal, dass sie zum Subsidiaritätsprin-
zip der öffentlichen Sportförderung steht und bereit ist, ihren Beitrag für eine verbesserte Finanz-
ausstattung zu leisten", sagte LSB-Vizepräsident Joachim Homann. Der 64. Hauptausschuss 
sende das Signal an die Landesregierung, dass sie ihren Personal- und Verwaltungsaufwand 
sowie ihre Liegenschaften aus eigenen Mitteln finanziere und die Sportförderung des Landes 
tatsächlich für Maßnahmen der Sportförderung verwende.

Zuvor hatte LSB-Präsident Prof. Wolf-Rüdiger Umbach die aktuellen sportpolitischen Forderun-
gen nach einer Erhöhung der Sportförderung auf 35 Millionen Euro und deren jährliche Anpas-
sung an die Inflationsrate ab 2013 erläutert. Der LSB fordert auch die rechtliche Absicherung der 
Sportförderung durch ein Sportgesetz. 

LSB-Direktor Reinhard Rawe stellte die Aktivitäten des LSB im Rahmen des Ratifizierungs-
verfahrens zum Ersten Glücksspieländerungsstaatsvertrages dar, das bis Ende Juni abge-
schlossen sein soll. Der Niedersächsische Landtag will das Thema während seiner Plenums-
sitzungen vom 20. bis 22. Juni beraten. In der kommen Woche befasst sich der Ausschuss für 
Haushalt und Finanzen mit dem „Entwurf eines Gesetzes zur Änderung von Vorschriften über 
das Glücksspiel".
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  TIPPS UND TERMINE

I Fachtagung „Wissen schaf(f)t Teilhabe – Integration und Sport“

I Presseeinladung für Montag, 18. Juni 2012, in Berlin 

(DOSB-PRESSE) Im organisierten Sport liegt ein großes Integrationspotenzial. Dies zeigt sich 
beispielhaft an der Deutschen Olympiamannschaft für London 2012 und an der Deutschen 
Fußball-Nationalmannschaft bei der UEFA Euro 2012. Aber was bedeutet das konkret? Worin 
besteht dieses Potenzial und wie kann es genutzt werden? Was macht integrative Arbeit im 
Sportverein aus? Welche Rahmenbedingungen und Kooperationspartner spielen dabei eine 
Rolle? Welche Erwartungen an die Integrationskraft des Sports sind realistisch? 

Diese und weitere Fragen werden auf der Fachtagung „Wissen schaf(f)t Teilhabe – Integration 
und Sport” in Vorträgen, Workshops und Diskussionsrunden beantwortet. Aktuell werden 
fachwissenschaftliche Erkenntnisse und praxisbezogene Erfahrungen zu den Möglichkeiten und 
Grenzen der gesellschaftlichen Integration und Teilhabe durch Sport aufgezeigt.

Der DOSB lädt auch Medienschaffende zu dieser Fachtagung ein für Montag, 18. Juni 2012, ab 
10.00 Uhr, Vertretung des Landes Nordrhein-Westfalen beim Bund, Hiroshimastraße 12 – 16, 
10785 Berlin

Als Gesprächspartner stehen u.a. zur Verfügung: Walter Schneeloch, Vizepräsident des 
Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), Prof. Dr. Sebastian Braun, Humboldt-Universität 
zu Berlin, Dr. Manfred Schmidt, Präsident des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge, Prof. 
Dr. Klaus Schäfer, Staatssekretär im Sportministerium NRW, Prof. Kämper-van den Boogaart, 
Vizepräsident der Humboldt-Universität zu Berlin, und Winfried Kneip, Leiter Kompetenzzentrum 
Bildung der Stiftung Mercator. 

Interessierte Kolleginnen und Kollegen werden gebeten, sich formlos unter integration-und-sport-
berlin2012@bamf.bund.de für die Veranstaltung in Berlin anzumelden.

Mehr Infos zur Veranstaltung gibt es unter www.integration-und-sport.de.

I Wettbewerb für Sportvereine im TV-„Bundesländer-Contest“

(DOSB-PRESSE) Mit dem Start der Fußball-Europameisterschaft hat jetzt der Sommer der 
internationalen Sportgroßereignisse begonnen, dessen Höhepunkt die Olympischen Spielen im 
Juli bilden. Neben diesen Großereignissen im Spitzensport geben das Zweite Deutsche Fern-
sehen (ZDF) und der DOSB auch den Breitensportlern Deutschlands die Chance, sich auf einer 
großen Bühne sportlich miteinander zu messen. 

Die beiden Partner haben auf Bundesebene für den 29. Juli 2012 einen großen Wettkampf aus-
geschrieben: Im Zuge des „Bundesländer-Contest“ können sich Kandidaten aus 16 deutschen 
Bundesländern in Spielen miteinander messen. In der Sendung „ZDF Fernsehgarten“ an diesem 
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Sonntag treten fünf Mitglieder eines Vereins stellvertretend für das jeweilige Bundesland gegen-
einander an, um einen Siegerverein zu küren.

Bewerben kann sich jeder Sportverein mit einem möglichst witzigen Bewerbungsvideo. Die Ent-
scheidung über den Teilnehmer des Bundeslandes treffen dann ZDF und der DOSB gemeinsam. 
Im Vorfeld des Wettbewerbes werden die Bewerber-Videos auf der Trimmy-Facebook-Page des 
DOSB, der Facebook-Site des ZDF und auf YouTube veröffentlicht. Vereine und Fans können 
sich dort die Videos der eigenen Mannschaft und auch der Mitstreiter ansehen. 

Der „ZDF Fernsehgarten“ findet in Mainz-Lerchenberg auf dem ZDF-Gelände statt. Die Kosten 
für die An- und Abreise sowie die Unterbringung der Teams trägt das ZDF. Jeder Verein kann 
seinen Fan-Club mitbringen, pro Verein werden zehn Eintrittskarten für den „ZDF Fernsehgar-
ten“ zur Verfügung gestellt.

Die Voraussetzungen für das Bewerber-Video: Die Präsentation darf eine maximale Spieldauer 
von fünf Minuten nicht überschreiten und sollte vorzugsweise als wmv-Datei gespeichert sein. 
Qualitative Vorgaben bestehen nichts, jedes taugliche Handy kann genommen werden. Jedes 
Video kann als DVD versandt werden. Bei kleineren Datenmengen, wie sie zum Beispiel bei 
Handy-Videos vorhanden sind, ist eine Bewerbung auch per e-mail möglich.

Einsendeschluss ist der 7. Juli. Eine Abtretungserklärung der Nutzungsrechte an den Videos für 
DOSB und ZDF muss beigefügt sein. Eine entsprechende Vorlage befindet sich hier. 
Ansprechpartnerin für die Bewerbung ist Anne Wolff bei der wirkhaus GbR, Schwedenstr. 9, 
13359 Berlin, Tel.: 030/493010-0 - E-Mail: a.wolff@wirkhaus.de. An diese Adresse sollten auch 
die Videos geschickt werden. 

I Neue Erzieher-Ausbildung in Berlin:

(DOSB-PRESSE) In Berliner Kindertagesstätten (Kitas) soll es künftig staatlich anerkannte 
Erzieherinnen und Erzieher mit bewegungs- und sportpädagogischem Profil geben. Der Landes-
sportbund Berlin und die Kita-Trägergesellschaft „KiB – Kinder in Bewegung gGmbH“ des Berli-
ner Sports haben mit der „Stiftung SPI (Sozialpädagogisches Institut Berlin „Walter May“)" eine 
Kooperationsvereinbarung abgeschlossen. Im August soll diese deutschlandweit erste Ausbil-
dung beginnen. Träger der Fachschule für Sozialpädagogik (EBS – Erziehung, Bildung und 
Sport) ist die Stiftung SPI. Die praktische Ausbildung läuft unter Regie von LSB und KiB.

Die Ausbildung soll insbesondere für eine Tätigkeit in der sportorientierten Kinder- und Jugend-
hilfe, in Sport- und Bewegungskitas sowie in Einrichtungen der Freizeitpädagogik und Jugend-
sozialarbeit qualifizieren.

Interessenten können sich um einen Ausbildungsplatz bewerben: Stichwort „Bewerbung EBS“, 
Stiftung SPI, Fachschulen, Qualifizierung & Professionalisierung, Hallesches Ufer 32-38, 10963 
Berlin.

Weitere Informationen gibt es online unter www.stiftung-spi.de.
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I Medientreff mit der Hockey-Nationalmannschaft

(DOSB-PRESSE) Aufgrund vieler Anfragen von Medienvertretern vor den Olympischen Spiele 
hat Herren-Hockey-Bundestrainer Markus Weise in den bevorstehenden Lehrgängen Medien-
fenster eingeplant, in denen Journalisten sich mit Spielern oder Trainern für Interviews oder 
Porträts treffen können. Erste Gelegenheit ist während des an diesem Dienstag gestarteten 
Lehrgang mit zwei Pakistan-Länderspielen (13./14. Juni um 14 Uhr bzw. 12 Uhr bei RW Köln) in 
Köln.

Die Mannschaft steht am Donnerstag, 14. Juni, von 9.00 bis 10.00 Uhr für Verabredungen mit 
den Medien zur Verfügung. Treffpunkt ist das Gästehaus im Leistungszentrum für Hockey und 
Judo an der Deutschen Sporthochschule, Guts-Muths-Weg 1, 50933 Köln. Auch beim ERGO 
Masters Düsseldorf in der darauffolgenden Woche werden solche Medienfenster eingerichtet, 
die voraussichtlich Dienstag, 19. Juni, 12.30 Uhr bis 13.30 Uhr und Donnerstag, 21. Juni, 12.30 
Uhr bis 13.30 Uhr (Ort wird noch festgelegt) stattfinden werden.

Um die Termine sinnvoll koordinieren zu können, wird um kurze Anmeldung mit Interview-
Wunsch per Mail an plass@dha-online.de gebeten. Nach Rücksprache mit dem Team wird per 
Mail eine Rückmeldung verschickt. 
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Halbjahresbilanz des Missbrauchsbeauftragten der Bundesregierung

I „Ziel ist ein großes gesellschaftliches Bündnis gegen sexuelle Gewalt.“

Anlässlich der 2. Fachbeiratssitzung beim Unabhängigen Beauftragten für Fragen des 
sexuellen Kindesmissbrauchs, Johannes-Wilhelm Rörig, haben der Unabhängige Beauftragte 
und die Vorsitzende des Fachbeirats, Prof. Mechthild Wolff, an diesem Dienstag in Berlin eine 
positive Bilanz ihrer Arbeit gezogen. Die DOSB-PRESSE dokumentiert die Pressemitteilung:

„In einem ersten Schritt ist es gelungen, gemeinsam mit Kommunalen Spitzen, Wohlfahrtsver-
bänden und dem Deutschen Olympischen Sportbund Verbindlichkeit in den schwierigen Prozess 
der Umsetzung der Empfehlungen des Runden Tisches zu bringen“, bilanzierte Rörig. Die Ge-
spräche und Vereinbarungen mit den großen Dachorganisationen und ihre Unterstützung bei der 
jetzigen Befragung in den Einrichtungen ihrer Träger zeigten, dass sie sich aktiv dazu positionier-
ten, Kinder konsequent und nachhaltig vor sexueller Gewalt schützen zu wollen. Damit legten sie 
den Grundstein für ein umfassendes gesellschaftliches Bündnis gegen sexuelle Gewalt, das nun 
weiter aufgebaut werden müsse. Sie könnten damit auch zu wichtigen Ansprechstellen für die 
vielen Kinder und Jugendlichen werden, die sexuelle Gewalt in der Familie oder sexuelle Über-
griffe durch andere Kinder und Jugendliche erfahren.

Flankiert wird der Prozess der Umsetzung von zwei bundesweiten Befragungen zur Anwendung 
von Schutzkonzepten in Einrichtungen, die von dem Unabhängigen Beauftragten in den Berei-
chen Bildung, Erziehung, Soziales und Gesundheit durchgeführt werden. Die Befragungen sollen 
erfassen, wie die Empfehlungen des Runden Tisches zu Prävention und Intervention bisher um-
gesetzt werden, welche Planungen bestehen und welchen Entwicklungsbedarf es gibt. Die erste 
Befragung ist Anfang Juni in Kitas, Heimen, Internaten, Kinderkliniken sowie Jugend- und Sport-
verbänden gestartet, weitere Befragungen in Schulen, bei Kinder- und Jugendreisen und im 
kirchlichen Gemeindeleben sollen folgen. Die Ergebnisse werden im Herbst 2012 vorliegen und 
im Dezember 2012 auf dem Bilanztreffen des Runden Tisches vorgestellt werden.

Die zweite Befragung erfolgt im Frühjahr 2013. Begleitet werden soll der Umsetzungsprozess ab 
Herbst von einer bundesweiten Kampagne, die insbesondere Eltern und Fachkräfte ermutigen 
will, Schutzkonzepte in Einrichtungen nachzufragen. „Es muss zur Selbstverständlichkeit werden, 
sich nach Schutzkonzepten für seine Kinder zu erkundigen, daran darf und sollte nichts peinlich 
sein, hier muss unsere Gesellschaft endlich sprachfähig werden“, so Rörig.

Der Fachbeirat hat beschlossen, Konzeptgruppen zu Schwerpunktthemen zu konstituieren, zu 
denen sich der Runde Tisch „Sexueller Kindesmissbrauch“ nicht oder nicht ausreichend positio-
niert hat. „Es ist wichtig, dass wir uns auch mit den Themen beschäftigen, die aus Fach- und 
Betroffenensicht dringend der weiteren Debatte bedürfen“, betonte Beiratsvorsitzende Prof. Dr. 
Wolff auf der heutigen Pressekonferenz. „Als unabhängiges Gremium, das den Prozess der 
Umsetzung der Empfehlungen des Runden Tisches kritisch begleiten soll, werden wir sicher an 
der einen oder anderen Stelle unbequem sein müssen, das ist Teil unserer Aufgabe und Verant-
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wortung gegenüber den Betroffenen.“ Gemeinsam mit dem Unabhängigen Beauftragten sollen 
mindestens drei öffentliche Hearings in 2012/2013 durchgeführt werden, zu denen Expertinnen 
und Experten aus Politik und Gesellschaft sowie Betroffene mit ihrer Expertise gehört werden 
sollen. Das erste Hearing soll am 19. Oktober 2012 zu Fragen der medizinischen und therapeu-
tischen Versorgung für Betroffene stattfinden, weitere Hearings zur Aufarbeitung in Institutionen 
sowie zu strafrechtlichen Fragen sollen im Frühjahr bzw. Sommer 2012 folgen.

„Neben dem wichtigen Anliegen, Kinder vor zukünftigen sexuellen Übergriffen zu schützen, dür-
fen wir die Alt- und Jetztbetroffenen nicht aus dem Fokus verlieren, die auch sieben Monate nach 
dem Ende des Runden Tischs vergeblich auf diese Umsetzungen warten“, betonte Ingo Fock, 
Stellvertretender Fachbeiratsvorsitzender und selbst Betroffener, „Betroffene erwarten, dass 
beide Bereiche schnell und gleichberechtigt umgesetzt werden. Rörig, Wolff und Fock appellier-
ten an die Länder, dem Bund nachzufolgen und ebenfalls 50 Millionen Euro für das ergänzende 
Hilfesystem bereit zu stellen. Es sei wichtig, dass hier ein schnelles Signal gesetzt werde und es 
konkrete Zusagen gäbe, ab wann Betroffene mit den Hilfen rechnen können.“ 

Das ergänzende Hilfesystem soll auf Empfehlung des Runden Tisches für einen Zeitraum von 
drei Jahren errichtet werden und Leistungen der bestehenden sozialen Hilfesysteme (besonders 
Gesetzliche Krankenversicherung und Opferentschädigungsgesetz) ergänzen. Auch beim Aus-
bau der spezialisierten Beratungsstellen drängten Rörig und der Fachbeirat auf eine Verantwor-
tungsübernahme der Länder und Kommunen. Der Bedarf sei steigend, es müssten deshalb 
dringend der Ausbau der Infrastruktur und eine finanzielle Absicherung der Beratungsstellen 
gewährleistet werden. Der Fachbeirat wird die Thematik weiter öffentlich diskutieren und die 
Politik hier nicht aus der Verantwortung entlassen.“

Weitere Informationen finden sich unter www.beauftragter-missbrauch.de sowie auf der 
Webseite des DOSB. Die Telefonische Anlaufstelle für Betroffene ist kostenfrei unter 0800 -22 
55 530 zu erreichen.

I Paralympics-Zeitungs-Team trainiert in Manchester für London 2012

„Es mag paradox klingen, aber beim Rollstuhlbasketball sah ich wenig von einer ‚Behinderung‘“, 
sagte Maxie Borchert rückblickend. „Ich war fasziniert, wie schnell, wie wendig und wie 
ungehemmt sich die Spieler auf dem Feld bewegten.“ Die 18jährige Maxie Borchert ist eine der 
zehn Schülerredakteure aus Deutschland und der Schweiz, die zum Vorbereitungsworkshop der 
Paralympics Zeitung vom 25. bis 27. Mai nach England gereist sind. Dort trafen sie auf die 
britische Hälfte des Redaktionsteams: zehn Schüler aus England, Nordirland und Wales. 

Im Sommer werden die 20 Schüler gemeinsam für die Paralympics Zeitung über die Spiele in 
London berichten. Der Workshop diente der thematischen Vorbereitung und als praktische 
Schreibübung für die Nachwuchsjournalisten.

Zunächst bekamen die Schüler von Profijournalisten eine Einführung in die Paralympischen 
Sportarten und Tipps für die Berichterstattung. Der Sportjournalist David Smith von der Partner-
zeitung London Evening Standard sagte: „Das Wichtigste ist, die Geschichte in der simplen 
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Sportnachricht zu finden.“ Der Pressesprecher der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung 
(DGUV) und Mitherausgeber der Paralympics Zeitung, Gregor Doepke, ergänzte: „Zu allererst 
schreibt ihr über großartige Athleten. Fokussiert euch auf das Talent und die Leistungsfähigkeit; 
nicht auf die Behinderung.“ 

Am nächsten Morgen setzten die Schüler diese Tipps um und kamen beim BT Paralympic World 
Cup in Manchester zum ersten Mal als Reporter zum Einsatz. Sie sahen unter anderem die Me-
daillenspiele im Rollstuhlbasketball, sie führten Interviews mit Sportlern und Trainern, recher-
chierten und schrieben Reportagen, die anschließend redigiert wurden. Alles ganz wie im echten 
Journalistenleben.

„Anfangs war mein einziges Ziel meinen Namen als Autor unter einem Artikel in der Zeitung zu 
sehen. Nachdem ich diese starken Athleten kennen gelernt habe, will ich, dass ich mit meinen 
Texten so viele Menschen wie möglich für den Paralympischen Sport begeistern kann“, sagte 
der 19jährige Nicolas Feißt, der bis spät in die Nacht an seiner Reportage gefeilt hatte.

Die Vizepräsidentin des Britischen Paralympischen Komitees, Ann Cutcliffe, war ebenfalls Gast 
beim Workshop und freute sich über die Zusammenarbeit des internationalen Redaktionsteams. 
Sie sieht in dem deutsch-britischen Zeitungsprojekt die Freundschaft gespiegelt, durch die die 
Paralympische Bewegung einst begann: Der deutsche Arzt Ludwig Guttmann veranstaltete mit 
Hilfe seiner britischen Kollegen in Stoke Mandeville 1948 die ersten Paralympics. 

In den kommenden Monaten werden die Schülerredakteure nun für die erste Zeitungsausgabe 
recherchieren, Interviews führen und europäische Sportveranstaltungen besuchen. Die Ausga-
ben der Paralympics Zeitung erscheinen vom 30. August bis zum 13. September 2012 unter an-
derem als Beilage in „Die Zeit“, „Handelsblatt“, „Der Tagesspiegel“ und den „Potsdamer Neue-
sten Nachrichten“.

Das Zeitungsprojekt wurde bereits mehrfach international ausgezeichnet. Zuletzt ehrte der Welt-
zeitungsverlegerverband (WAN-IFRA) die Paralympics Zeitung 2010 mit dem „World Young 
Reader Prize“ in der Kategorie „Making the News“.

Seit den Sommerspielen in Athen 2004 geben die Tageszeitung Der Tagesspiegel, die Deutsche 
Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV) und die Agentur panta rhei regelmäßig die Paralympics 
Zeitung gemeinsam heraus. 

Die zehn deutschsprachigen Redakteure der Paralympics Zeitung London 2012 sind: Alexander 
Kauschanski, Viktoriaschule, Aachen, Alisha Mathis, Kantonsschule Zürcher Oberland, Schweiz, 
Benjamin Scholz, Clemens-August-Gymnasium Cloppenburg, Dominik Prüfer, Gewerbliche 
Schule (Technisches Gymnasium), Crailsheim, Enya Wolf, Kurt-Huber-Gymnasium, Gräfelfing, 
Karla Imdahl, Rudolf-Steiner-Schule, Schwenningen, Maxie Borchert, Schul- und  Leistungs-
sportzentrum Berlin, Standort Europasportpark, Nicolas Feißt, Oken-Gymnasium, Offenburg, 
Nora Tschepe-Wiesinger, Droste-Hülshoff-Schule, Berlin, Wibke Schumacher, Evangelisches 
Gymnasium, Meinerzhagen, 

Mehr Informationen zum Projekt und erste Texte der Schülerredaktion gibt es online.
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 1 I 1987/III: Josef Neckermann erhält Hans-Heinrich-Sievert-Preis der GDO

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 168) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Zur Erinnerung an den früheren Zehnkämpfer und von 1953 bis 1958 ersten Sportreferenten 
der Bundesregierung, der 1934 die „Helm World Trophy“ als bester Athlet Europas erhielt und 
in seinem sportlichen Auftreten bei Sieg und Niederlage immer ein Vorbild war, stiftete die 
Gemeinschaft Deutscher Olympiateilnehmer (GDO) 1971 den „Hans-Heinrich-Sievert-Preis“. 
Dieser Preis wurde seitdem alljährlich an eine herausragende Persönlichkeit des Weltsports 
vergeben. 1987 fiel die Wahl auf Josef Neckermann.

Bei der Verleihung am 6. Oktober 1987 im Hamburger Rathaus hielt DSB-Präsident Hans 
Hansen die Laudatio, aus der Auszüge nachfolgend dokumentiert werden:

„Die Gemeinschaft Deutscher Olympia-Teilnehmer zeichnet in diesem Jahr Dr. h.c. Josef 
Neckermann mit dem „Dr.-Hans-Heinrich-Sievert-Preis“ aus, einen Mann, der sich in Sport, Beruf 
und öffentlichem Leben durch seine persönlichen Leistungen ein hohes Ansehen erworben hat.

1987 ist dies das vierte große Ereignis, das auf ihn zukommt: 20 Jahre Stiftung Deutsche Sport-
hilfe, Großes Bundesverdienstkreuz mit Schulterband und Stern aus der Hand des Bundespräsi-
denten und am 5. Juni 1987 sein 75. Geburtstag mit vielen Schlagzeilen für unseren Freund.

An dieser Stelle etwas über Josef Neckermann sagen zu wollen, hieße eigentlich Wasser in die 
Alster tragen.Fragen Sie doch einmal auf der Straße? Jeder weiß etwas über ihn. Neckermann? 
Das ist doch der legendäre Versandhauskaufmann, mit dem man auch um die Welt reisen 
konnte. Der tolle Reiter, der immer so kerzengerade auf seinem Pferd saß. Der Sporthilfe-Chef, 
der für „seine Sportler“ betteln geht. (...)

Neckermann ist heute ein populäres Denkmal im deutschen Sport. Was ihm auch immer wider-
fuhr: Sein Nimbus hat stets gewonnen! Wenn es ein Geheimnis um ihn gibt, dann jenes Vierge-
spann der Kardinalstugenden aus dem Platonischen Symposion - Klugheit, Gerechtigkeit, Tap-
ferkeit und Maß. Diese Tugendlehre ist heute wieder aktuell. (…) Ein hohes Ideal, ich weiß es.

Viel leichter zu begreifen sind Zahlen. In den 20 Jahren der Stiftung DSH wurden 15.166 
Athleten mit gut 200 Millionen DM unterstützt. 91,1 Prozent der Spitzensportler glauben heute, 
ihren Sport ohne die Sporthilfe gar nicht mehr ausüben zu können. Selbst die vielfache 
Olympiasiegerin und Weltmeisterin Cornelia Hanisch stellte sich einmal die Frage: „Was wäre ich 
wohl ohne Sporthilfe geworden?“ Und hängte unserem Freund ihre letzte Medaille um.

Josef Neckermann ist Kaufmann und Bettler für die Stiftung, Anwalt und Kamerad der Athleten in 
einem gewesen. Er versteht sich als Sportler unter Sportlern und engagiert sich in einem Maße, 
wie es kein anderer gekonnt hätte. Ein Besessener, der sich auch um das kleinste Detail 
persönlich kümmert. Er konnte sich schon einmal vergaloppieren, aber er blieb immer seiner 
Devise aus dem Inzeller Sportforum von 1969 treu: „Die Sportler müssen das Gefühl haben, 
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dass wir für sie da sind und nicht sie für uns! Und wenn die Führung irgendwo nicht mehr klappt, 
wenn keine neuen Ideen kommen, dann geht die Zeit wie eine Revolution über sie hinweg!“

Typisch Josef Neckermann. Ich erinnere mich noch an die Diskussion, als Willi Daume ihn am 7. 
April 1967 in Duisburg-Wedau dem Präsidium des DSB als Vorsitzenden der zu gründenden 
Stiftung Deutsche Sporthilfe vorschlug. Der Vorschlag wurde zwar einstimmig angenommen, 
aber den Beginn einer „Revolution“ spürte so mancher damals schon. Daume wusste genau, 
was er tat. Schließlich betrat man Neuland, und die Münchner Spiele 1972 kamen immer näher.

Ein vielfacher Olympiasieger, Welt- und Europameister sollte es möglich machen, 36 Jahre nach 
den Olympischen Spielen in Berlin wieder erfolgreich abzuschneiden. Damals arbeitete Josef 
Neckermann noch 12 Stunden für sein Geschäft, 3 fürs Reiten und 2 für die Stiftung. Daran hat 
sich bis heute kaum etwas geändert, nur dass die Sporthilfe inzwischen „sein Geschäft“ 
geworden ist. (...)

Über Aufstieg und Fall des legendären Versandhaus-Königs Josef Neckermann ist 1976 viel 
geschrieben und noch mehr geredet worden. „Es war eine Bilderbuch-Geschichte des deutschen 
Wiederaufstiegs“, meinte die Züricher 'Weltwoche' damals. „Josef Neckermanns Masche war 
allerdings kein patentiertes Verfahren. Geniale Einfälle, Askese und Finanzgeschick reichten am 
Ende nicht aus, um ein Milliarden-Unternehmen durch die Fährnisse des unerbittlichen freien 
Wettbewerbs zu steuern.“ Der Slogan „Neckermann macht's möglich“ wechselte auf andere 
über. Geblieben ist die unauflöschliche Erinnerung an einen Versandhaus-Katalog, der zeitweise 
zur interessantesten Literatur in der DDR gehörte. Er war das lebendige politische Gegenstück 
zum „sterbenden Kapitalismus“, wie er von drüben gepredigt wurde.

Als Reiter und Sportführer hat Josef Neckermann Geschichte geschrieben, national und 
international. Seine Kunst als Dressurreiter mit je zwei Gold-, Silber- und Bronzemedaillen bei 
Olympischen Spielen sowie zwei Weltmeisterschaften prägte Generationen. Unvergessen ist 
sein Abschied nach 333 Dressursiegen in der Aachener Soers, die Ovationen der 40.000, die 
Josef Neckermann Tränen in die Augen trieben. Der harte Mann mit dem asketischen Gesicht ist 
nämlich gar nicht ohne Emotionen, und das macht ihn so liebenswert.

Die Stiftung nach Josef Neckermanns Vorstellungen muss immer öffentlich sein und ein gläser-
nes Portemonnaie führen. Ein Grund mehr für seine offene Medienpolitik, die für viele, die ihn in 
den Spitzenverbänden begleiteten, am schwersten zu begreifen war. Doch, ich kann ihn nur zu 
gut verstehen: ohne Schlagzeilen läuft nichts. Das ist Josef Neckermanns Faustregel. Zu seinen 
wirkungsvollsten Schlagzeilen gehört der „Ball des Sports“, seine schönste Erfindung.

In den Olympischen Spielen sieht Josef Neckermann das Fest der guten Gesinnung. Er hat es 
selbst so erlebt. Doch die Welt wandelt sich. Am Ende steht er, der mit der Sporthilfe einmal dem 
Amateur unter die Arme greifen wollte, an der Schwelle zu den offenen Spielen und an der 
Grenze menschlicher Leistungskraft, und er muss außerdem erkennen, dass die Schere der 
Chancengleichheit immer weiter auseinanderklafft.

Ironie des Schicksals? Für unseren Freund nicht. Auch resignieren ist für ihn ein Fremdwort. Auf 
jede veränderte Lage antwortet er mit neuen Ideen. Herausforderungen gaben ihm noch immer 
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junge Impulse. In dieser Unerschütterlichkeit und mit seinem weiten Blick nach vorn ist er zum 
Vorbild für uns alle geworden, ein Sportler, der in den Niederlagen gehärtet worden ist. Genau 
an dieser Stelle beginnt die Bewunderung, die ihm auch von jenen entgegengebracht wird, die 
mit seinen Gedanken und seinen praktischen Maßnahmen nicht immer übereinstimmen. Mit 
Willenskraft versucht er sie zu überzeugen. Willenskraft, gestählt im Sattel seiner geliebten 
Pferde.

„Wer Sport betrieben hat, tut sich in vielem leichter, und wer im Sport Leistungen bringt, der kann 
sich auch sonst im Leben behaupte“, lautet seine Philosophie. Sie stimmt genau mit der von 
Hans-Heinrich Sievert überein, zu dessen Erinnerung der Preis gestiftet wurde, den Josef 
Neckermann heute empfängt. In der Tat: Einen würdigeren Preisträger konnte die Gemeinschaft 
Deutscher Olympiateilnehmer nicht finden.“

I Sterne des Sports 2011 (17): Kneipp-Verein Bad Berka

I 1.000 bewegte Füße - Gesundheit und Prävention nach Sebastian Kneipp

(DOSB-PRESSE) Der 2010 gegründete Kneipp-Verein Bad Berka e.V. hat sich zum Ziel gesetzt, 
Kindern, Jugendlichen, Menschen der Generation 50+ und Besuchern der Kurstadt Aspekte der 
Gesundheitsförderung zu vermitteln.

„Wir wollen vor allem die Kinder spielerisch an das Thema Wasser heranführen und so 
erreichen, dass sie sich bewegen und Lust auf Natur bekommen“, sagt der Vereinsvorsitzende 
Norbert Naperkowski und betont: „Durch das aktive Erleben der Natur und die Kneipp-Fußbäder 
ist der Krankenstand in den beteiligten Kitas nachweislich gesunken.“

Die Landesjury in Thüringen belohnte den Verein für sein Engagement mit dem „Großen Stern 
des Sports“in Silber 2011. Die Bewerbung ging an die VR Bank Weimar eG.

Für die Kurstadt Bad Berka ist der Kneipp-Verein ein wichtiger Werbeträger. Außerdem sorgt er 
bei Einheimischen und Kurgästen für gesunde Bewegung, z.B. organisiert er regelmäßig 
Wanderungen auf dem neun Kilometer langen Kneipp-Rundweg zu den insgesamt drei 
Kneippbecken der Stadt. Ein Höhepunkt ist dabei das Erleben des Barfußpfades, bei dem 
Steine, Gras, Sand und Moos „gefühlt“ werden. 

Auch Promis wie Ministerpräsidentin Christine Lieberknecht hat der Kneipp-Verein schon zum 
Wassertreten verführt. Zum Geburtstag von Sebastian Kneipp veranstaltet der Verein nämlich 
seit seiner Gründung Aktionstage. Zwei Jahre hintereinander kamen dazu 1.500 Besucher nach 
Bad Berka.

Um gerade den Nachwuchs für den Kneipp-Gedanken zu begeistern, hat der Verein für 2012 
vor, ein viertes Kneippbecken zu eröffnen – diesmal speziell für Kinder. Geplant sind weitere 
Kneipp-Aktionstage in Bad Berka, Zertifizierungen von Kneippkindergärten und Kneipp-
Grundschulen stehen an, hier soll es dann auch AGs zum Kneippschen Gedanken geben. 
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  LESETIPPS

I Die Macht des Fußballs und die Sprache der Bilder

I Zum gemeinsamen Buchprojekt der DFB-Stiftung Egidius Braun und des 
Kindermissionswerks „Die Sternsinger“: „Kinder(t)räume in Osteuropa“ 

Von Alexandra Hildebrandt*

Als „verbraucht“ und „sinnentleert“ bezeichnen viele den Begriff der „Nachhaltigkeit“, der weder 
selbsterklärend ist noch – wie im Fußball – ein gängiges Wort aus dem Spielbetrieb. Dabei „ist“ 
Nachhaltigkeit zugleich Kerngeschäft und nichts, was sich als „andere Aufgabe“ daraus ableitet. 
Der Sportjournalist Lars Wallrodt hat dies als einer der ersten im April 2012 im Artikel 
„Dortmunder Modell“ thematisiert. Warum gelingt es einem Verein, zweimal in Folge zu siegen? 
– „Weil es den Verantwortlichen gelungen ist, das Hochkomplexe hinter dem simplen Spiel 
meisterhaft und vor allem nachhaltig zu arrangieren“, weil in der Vereinsführung nachhaltig an 
gemeinsamen Konzepten gearbeitet wird, die auf die gesamte Gesellschaft ausstrahlen: „Von 
der Dortmunder Denkweise können übrigens nicht nur andere Klubs lernen. Auch in der 
Wirtschaft sollte registriert werden, dass ein nachhaltiges Konzept die Basis des Erfolges ist.“  

Nachhaltigkeit lässt sich allerdings nicht verordnen, schon gar nicht von oben nach unten, son-
dern muss von innen kommen, in Organisationen und Unternehmen aus selbstständigen Einhei-
ten, die ein nachhaltiges Gebilde ergeben, wenn die Verbindungsstellen ineinandergreifen. Alles 
Konstruierte und Erzwungene bewirkt das Gegenteil – auch in der Kommunikation. Experten-
beiträge sind häufig zu wissenschaftlich, PR-Texte zeitlich begrenzt, inhaltlich zu dünn und häu-
fig zu werblich. Auch Nachhaltigkeitsberichte, die zwar wichtig sind, um Maßnahmen systema-
tisch zu erfassen und zu steuern, können nicht zu jener inneren „Bewegung“ und Anschaulichkeit 
beitragen, die das Thema braucht, um eine gesamtgesellschaftliche Wirkung zu erzielen. 

Nicht nur eine Vielzahl von Lesern kapituliert bei der Flut von Nachhaltigkeitsbeiträgen, auch Re-
dakteure stöhnen angesichts der vielen Nachhaltigkeits- und CSR-Veranstaltungen, Rankings, 
Preisverleihungen und Ehrungen. Doch welche Gründe gibt es, Beiträge über Nachhaltigkeit mit 
Interesse zu lesen? - Der erste ist eine unmittelbare, subjektive Betroffenheit „auf Augenhöhe“, 
das zweite ist das „Sich-Wiederfinden“ in Geschichten, die berühren, motivieren, überzeugen 
und inspirieren. Sie lösen etwas aus, was mit nüchternen Informationen und Zahlen über Nach-
haltigkeit allein nicht gelingt. Wer mit Inhalten eine nachhaltige Wirkung erzielen möchte, für den 
ist es entscheidend zu verstehen, weshalb gerade Geschichten von Menschen mit ihren Träu-
men und Hoffnungen die Leser berühren, während andere Beiträge sie kaltlassen: Entweder 
gelingt es, das Kleine zu vergrößern oder das Große wird ins Kleine übertragen und enthält ein 
konkretes „Gesicht“, denn, so sagte einst Mutter Teresa: „Wenn man an die Masse denkt, würde 
man gar nicht erst anfangen können. Für mich ist der Einzelne wichtig.“ Erst der Blick auf Einzel-
heiten, aufs Kleine und Konkrete bewegt zum Handeln, zu der auch Spendenbereitschaft gehört. 

Ein hervorragendes Beispiel für die Umsetzung und Wirkung nachhaltiger Kommunikation ist das 
Buchprojekt „Kinder(t)räume in Osteuropa“ , das gemeinsame Hilfsprojekte der DFB-Stiftung 
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Egidius Braun und des Kindermissionswerks „Die Sternsinger“ präsentiert. Kinderträume zu 
verwirklichen und Kinderräume dort zu schaffen, wo es am Nötigsten fehlt, ist das Ziel des 
gemeinsamen Engagements der DFB-Stiftung Egidius Braun und des Kindermissionswerk „Die 
Sternsinger“ in Osteuropa. “Nationalspieler und Sternsinger bauen Brücken zu Kindern in Not“ 
steht seit mehr als 15 Jahren als Slogan über dem gemeinsamen Wirken. 

Die Beiträge des Buches sind vom Textreporter Rolf Bauerdick – sie erfüllen, wie Axel Kintzinger 
einmal bemerkte, „die alte Forderung von Wolf Schneider, eine gute Reportage müsse ‚wie ein 
Erdbeben anfangen‘ und ‚sich dann langsam steigern‘. Schneider hatte allerdings nur an Texte 
gedacht. Doch Bauerdick liefert zum bewegenden Wort auch noch die passenden Fotos. Dabei 
sind seine Bilder nie schrill, sind eher leise, selten laut.“  Sie setzen einen besonderen Blick 
voraus, der auch die dahinter liegenden Geschichten lesen kann, die besonders an Orten zu 
finden sind, die von der gängigen Berichterstattung oft vernachlässigt werden. Hier öffnen ihm 
Menschen auf vertrautem Terrain ihr Herz. 

So beschreibt das Buch „Kinder(t)räume in Osteuropa“ Schicksale von Mädchen und Jungen in 
Polen, Lettland, Rumänien und in der Ukraine: von Rita, die mit 16 Jahren Mutter wurde, oder 
von Ludmilla, die mit acht Kindern und einem Enkelkind in einer kleinen Hütte wohnt. Aus Char-
kow, der zweitgrößten Stadt der Ukraine, die von der DFB-Stiftung und den Sternsinger seit Jah-
ren unterstützt wird, werden Geschichten über das Kinderkrankenhaus Nr. 16, eine von siebzehn 
Kinderkliniken in der ostukrainischen Millionenstadt, und den  „Kinderkulturpalast“ erzählt: 

„Reiche Eltern schicken ihre Kinder auf Reisen und lassen sie in teuren privaten Musik- und 
Ballettschulen unterrichten. Doch viel mehr Kinder stammen aus bescheidenen, gar ärmlichen 
Verhältnissen. Ihnen bietet der Kulturpalast ein Zuhause. Und das kostenlos“, sagt der Leiter 
Anatoli Melnikov, dessen Motto lautet: „Alle sollen sich entfalten dürfen. Wenn man Kindern 
Vertrauen schenkt, wachsen sie mit ihren Aufgaben. Ihre Träume bleiben lebendig, und 
irgendwann können sie Berge versetzen.“ 

Dabei geht es immer auch um die Würde der Porträtierten, die sogar durch die letzten Winkel 
der Armut durchscheint. Was Bauerdick mit Nachhaltigkeit verbindet, ist die Langfristigkeit, das 
Wartenkönnen und die Begleitung jener Menschen, für die er sich stets viel Zeit nimmt. Es bleibt 
eine tiefe Verbundenheit, die sich in seinen späteren Texten und Bildern manifestiert. Sie sind 
der bleibende „Träger“ einer Geschichte, die dazu beiträgt, den Sinn von Nachhaltigkeit auf einer 
Ebene zu vermitteln, wo Menschen am meisten ansprechbar sind: im Herzen. Denn Nachhaltig-
keit ist auch ein Appell an die Gefühle.

Während der Fußball-EM werden Vertreter der Nationalmannschaft mit Menschen aus den 
Hilfsprojekten zusammentreffen. Mit einem Benefiz-Länderspiel trägt die Nationalmannschaft alle 
zwei Jahre entscheidend zur Finanzierung der DFB-Stiftungsarbeit bei. 

Das Buch „Kinder(t)räu-me in Osteuropa“ kostet 10 Euro und kann per Mail bestellt werden: 
bestellung@kindermissionswerk.de. 

* Die Autorin ist DFB-Nachhaltigkeitsbeauftragte
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